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den Postämtern und Postboten. Donnerstag dm10 . Oktober Bekanntmachungen aller Art finden di« erfolg I
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Gestorben; res. Verwaltungsaktuar Stegmaier , Saulgau ;
Gemeinderat Dealer , Söflingen ; Rechnungsrat L-eeger, Stutt¬
gart ; Lehrer a. D . Schmid , Cannstatt ; Tierarzt Leimer, Tros-
fingen ; Revierförster Edelmann , Ravensburg ; Pfarrer o. D.
Kolb , Mergentheim ; Kaufmann Mayer , Lndwigsburg ; Lehrer
Lutz , Heslach.

Laudesuachrichtea.
* Altensteig , 9. Okt. Die Reichstagsersatzwahl

in unserem 7. Wahlkreis ist laut Bekanntmachung im
»Staats -Avz. " auf Dienstag den 18. November d. Js.
festgesetzt worden . Als Wahlkommifsär ist Oberamt¬
mann Völter in Calw bestimmt. — Die Telephon-
avstalt Freudenstadt und die öffentliche Telephovstelle
Calw ist am 7 . Oktober dem Verkehr übergeben worden.

-2- Altevstetg, 9. Okt. Im Gasthaus zur
Linde hier fand am letzten Sonntag die Herbst¬
versammlung des Schwarzwaldbiene n-
zöchtervereins statt. Die Verhandlungen der
gutbesuchten Versammlung leitete der Vereinsvorstand,
Herr SchullehrerKümmel von Ebershardt . Nach
der Begrüßung der Anwesenden warfHcrrKämme l
einen Rückblick über die Trachtveihältnifle im Früh¬
jahr und Sommer . Unsere Völker kamen sehr ge¬
schwächt ins Frühjahr ; doch erhalten sich manche
ganz ordentlich und auch Schwärme durste der
Imker fassen, aber sür die Honig « nte war weder der
Frühling noch der Vorsommer besonders günstig , so
daß die heurige Honigbcute bet manchem Bienen¬
züchter mager aut fiel. Vom 15. August an gestaltete
sich die Witterung günstiger, und die Stöcke sammel¬
ten noch einen schöne » Vorrat o« Honig , besonders
auf dem Wald, wo die Mehrzahl wivterständig wurde
und eine Fütterung zum Ueberwinteru nicht erfor¬
derlich erscheint . — Nun erstattete Herr Kümmel
Bericht über die hemigc Ausstellung und Versamm¬
lung des Landerbiemnzüchtervereins in Ellwangm
am 8. und 9. Sept Die Ausstellung von allerlei
Gerätschaften , Honig- und Wachsprodukten, Wohnungen
und lebenden Völker » war eine weit reichhaltigere
als die vorjährige in Horb ; viele Neuerungen auf
dem Gebiete der Bienenzucht waren zu schauen . In
Beziehung auf Bienevwohnuvgen habe sich das Be¬
streben , dieselben aus Stroh herzusüllcv , in auf¬
fallender Weise Lemerklich gemacht. Man erkenne
als Vorzüge daran die Trockenheit , gleichmäßige
Wörme und die Billigkeit ihrer Herstellung, und
wegen ihres verhältnismäßig geringen Gewichts eignen
sie sich für die Wandcibiknenzrecht weit eher als die
schwere » Kasten ans Holz . Allgemeine Aufmerksam¬
keit habe ein origineller Natvrstock erregt. In einem
ausgchöhlten Birvbaumstamm waren acht Bienen¬
völker «ntergebracht. Die Zahl der ausgestellten
lebenden Völker war eine sehr große, insbesondere die der
sogenannten Beobochtungsstöcke mit einer Königin
und einer oder Mi mit Erfolg besitzten Waben.
Bei der Verhandlung habe die ganze Ellwanger
Versammlungdem Antrag, in Hohenheim einen Landes
bievenstavd und die Eivsührung von Jmkerkursen
zu errichten, zugestiwmt . — Als weiterer Redner
trat Hr. LehrerBrendle von hier auf und
hielt einen Vortrag über dieEinwinterung der
Völker . Eine gute Einwinterung sei die Grundlage
sür die Zucht und guten Erfolg im nächsten Jahr.
Man wintere nur starke Völker ein , schwache vereinige
man . Nur wenn ein Volk eine junge kräftige Köni¬
gin habe, sei die Garantie gegeben, daß das Volk
gut durch den Wtntrr komme und im Frühjahr einen
gesunden Brutansatz liefere. Vorbereitungen zur Ein¬
winterung seien schon im August zu treffen und zwar:
Zusammevtreiben des Volkes durch Entfernung un¬
besetzter Waben aus dem Stock, Sorgen für reichliche
Nahrung (15— 18 Pfd.) ; als Futter empfiehlt der
Redner den Fruchtzucker, auch den Kiystallzuckcr, aber
mit etwas Honig vermischt, vor dem Kandiszucker.
Kommt die Zeit der Bedeckung und Verpackung, so
wende « an gut getrocknetes Moos an, das die Wärme
im Stock am besten erhalte ; die Holzwolle sei ein zu

guter Wärmeleiter und darum zur Bedeckung des
Stockes nicht geeignet. Am und um den Bienenstand
muß über den Winter Ruhe herrschen . Am Schluß
der ganzen Verhandlung ergriff noch Hr. Oekouom
Link von Tröllinshof das Wort und dankte den
beiden Rednern für ihre gediegenen Vorträge und sprach
offen seine volle Anerkennung über die belehrenden Be¬
ratungen aus. Die Zahl der Vereinsmitglieder ist
jetzt auf 85 gestiegen. Im Gasthaus » z. Schwanen"
hier wird diesen Herbst nochmals eine Hauptversamm¬
lung staltfindkn.

* Altensteig, 9. Okt. Wenn man gegenwärtig
eine Zeitung in die Hand nimmt , so findet man fast
jedesmal Unglückssälle verzeichnet, welche infolge Sturz
durchs Garbenloch in Scheunen entstanden find . Mau
bekommt hiedurch den Eindruck, daß entweder die
Garbenlöchcr keine gevügende Verwahrung haben oder
daß eben bei der Arbeit die erforderliche Vorsicht
außer Acht gelassen wird. Wie manches kräftige
Menschenleben, wie mancher sorgende Familienvater
ist schon durch genanntes Mißgeschickin langes Siechtum
verfallen oder hat sein Leben cingebüßt. Und doch
scheinen die zahlreichen betrübenden Fälle keine sehr
große Mahnung, keine entsprechende Beherzigung zu
finden, denn sonst müßten solche Unfälle doch mehr
und mehr verschwinden. In unserer nächsten Nähe,
in Spielberg ist am Montag ebenfalls ein junger
lediger Mann , Adam Gall , durchs Garbenloch
hervntergefallen . Er hat zwar keine äußerlichen, aber
den vorhandenen Symptomen nach schwere innerliche
Vrrlktzurgkn rrhslLrn «nd man ist sür sein Auskommen
sehr besorgt . Möge doch immer beim Abwerfcn der
Garben , des Heus rc. die nötige Vorsicht geübt wer¬
den . — Einer Wirtin in Pfalzgrafenweiler
wurden letzter Tage, während sie in Feldgeschäften
vom Hause abwesend war, 10V Mk. gestohlen. Des
Diebstahls verdächtig find einige Hondwerksbnrschen.* Altensteig, 9. Oktober. Verschiedene Dok¬
toren, Berufene und Unberufene, kurieren seit gerau¬
mer Zeit an der kranken Landwirtschaft herum und
es werden manchmal Mittel zur Heilung des Patien¬
ten verschrieben , die an Arzneien gewisser Leute, die
den Titel Aerzte nicht , wohl aber den von Kur¬
pfuschern führen, gemahnen. Andrerseits werden Vor¬
schläge zur Hebung oder wenigstens Linderung der
Not der Bauernschaft gemacht, die vollste Beachtung
verdienen. Ein solcher Vorschlag , der in Rottweil
von dem dortigen überaus rührigen landwirtschaft¬
lichen Beztrksverein bereits in's Praktische übersetze
worden ist , befaßt sich mit Bildung von größeren
sogen. Gcneral-Verkaussgenoffrnschaften ; es ist ein¬
leuchtend, daß beim Verkauf von größeren Mengen
da, wo der Bedarf ein entsprechend großer ist, auch
höhere Preise erzielt werden ; der Landwirt stellt sich
also besser, wenn er seine Frucht dieser Genossen¬
schaft zur Verfügung stellt, als wenn er sie am
Platze selbst verkauft. Außerdem kann eine richtige
Benützung der Zollverhäliniffe den Verkäufern großen
Vorteil bringen . Der erwähnte Verein hat bereits
beschlossen , ein Lagerhaus zunächst für dev Verkauf
von Haber zu errichten . Die ihren Haber dorthin
einliefernden Landwirte erholten bei Ablieferung des¬
selben 6/xtel des Preises als Vorschuß, d n Rest so¬
bald die Frucht verkauft ist. Es ist aufrichtig zu
wünschen, daß dieses Beginnen viele Nachahmung
finden möge.

— Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , hält der
Obstbauverein Göttelfingen - Schernbach-Hochdorf, in
der Zeit vom 9. bis 13. d . Mts. eine Obßaussteüuvg
ab, welche allgemeine Beachtung verdient. Der sehr
thätige Verein will mit dieser seiner Ausstellung zei¬
gen , was bei rationeller Obstbaumzucht auf den
Höhenlagen unseres Schwarzwalds erzielt werden
kann . Möge deswegen kein Freund der Obstbavm-
zucht verjäumcn, der Schernbacher Ausstellung einen
Besuch zu machen.

* Calw, 7. Okt. Einer Abordnung aus den

Bezirken Calw, Herreuberg, Nagold und Neuenbürg
hat Landgerichtsdirektor Freiherr v. Gültlingen dem
»Schwab. Merk." zufolge zugrsagt, daß er die Kan¬
didatur wieder annehme.

* (Vorgänge vor 25 Jahren infolge beS Krieges
1870/71 .) Am s . Oktober 1870 kam einmal die schönklingende
Phrase zu voller Geltung . Da war zunächst Gambetta , der per
Luftballon von Paris nach Toms gekommen , der sich daselbst in
pomphafter Proklamation hören ließ. Er zählte die unerschöpf¬
lichen Hilfsquellen , die BefestigungS- und Vertcidigungsmittel
Frankreichs auf und erklärte Paris sür uneinnehmbar , trotzdem
betonte er aber die Notwendigkeit, all» Kräfte anzuspannm,
um der Invasion Herr zu werden. Neben Gambetta stand auf
dem Balkon des Rathauses zu Tours der spanische Revolutionär
Castellar , der ein Hoch auf die „ lateinischen Republiken" auS-
brachte, „ wenn wir die Preußen vertrieben haben werden. " Und
endlich fand cS Garibaldi , der nach Frankreich gekommen war,
um feine früheren KriegSruhen einzubüßen, für angebracht, die
Unterthanen einer Monarchie , „ Kinder "

, die einer Republik
„ Männer " zu nennen . Es war und blieb eben immer die alte
Geschichte ; hätten die deutschen Heere mit Dorten und Phrasen
vernichtet werden können, eine Hanbvollder sogenannten „ großen
Männer " Frankreichs hätten dazu genügt.* Herrenberg, 5. Okt. (Stuten - und Fohlenmusterung .)
Am letzten Mittwoch fand hier eine Stuten - und Fohlenmusterung,
verbunden mit Remonte -Aufkauf statt. Der hiebei anwesende
Herr Landoberstallmeister von Hofacker äußerte sich , wie der
„ Gäubote " erfährt , dahin , daß daS Stutenmaterial etwas besser
sei als bei der letztmaligen Vorführung . Immer seien noch sehr
viele hereingekauste Pferde vorhanden , während die entschieden
guten Fohlen meist verkauft werden und als Stuten nicht mehr
zum Vorschein kommen. Die Möglichkeit einer richtigen Pferde¬
zucht hänge also davon ab , daß gute, selbstgezogene Stutenfohlen
ausgezogen und wieder zur Zucht verwendet werden. Die größte
Anzahl der zum Remonte -Aufkauf angebotenen Pferde war im
Bau den Anforderungen eines Soldatenpfeides nicht entsprechend,
da sie teils im Rücken überbaut , teils von zu steiler Stellung , teils
aber auch durch den frühzeitigen Gebrauch ruiniert sind . Für einige
gute Pferde wurden zu hohe Preise verlangt , welche nicht den¬
jenigen entsprechen , welche die Militärverwaltung zahlt« Während
ihrer Form nach etwa 6 hätten angekauft werden können, wur¬
den schließlich neben einem Absatzfohlen nur 2 zweijährige Pferde
angekauft und zwar : ein Fuchswallach , von „Piram " abstammend
von Konrad Köhler in Haslach um 600 M ., eine Rappstute von
Balthas Stösfler in Kuppingen um 720 Mark.

* Leonberg, 8. Oktober. Bis heilte find sür
die bei Listigen abgebrannten anßer Leinwand , Bett¬
zeug und Kleidungsstücken 13000 Mk. eingegange»,
worunter von Stuttgart allein über 5000 Mk. Auf
dem Abgebrannten Bauplatz entwickelt sich eine rege
Bautätigkeit.

* Reutlingen, 7. Oktober. Von der hiesige«
Polizei wurden in voriger Woche in etwa 20 Wirt¬
schaften die in den Lokalen dersilben aufgestellten
zum Ausspielev von Cigarren dienenden Würfel¬
automaten in Beschlag genommen . Die Veranlassung
hiezu war eine vor kurzem ergangene Entscheidung
der Strafkammer in Chemnitz, wonach in dem Aus¬
steller, dieser Automaten in öffentlichen Lokalen die
Veranstaltung eines verbotenen Glückspiels zu er¬
blicken sei, und es hat nunmehr die K. Staatsanwalt¬
schaft Tübingen gegen sämtliche Wirte des hiesigen
Bezirks , welche Würfelautomaten ausgestellt hatten,
das Strafverfahren «ingeleitet . Da diese Automaten
in letzter Zeit überall Verbreitung gefunden haben, dürfte
das Vorgehen der hiesigen Polizetnicht vereinzeltbleiben.

* Stuttgart, 7. Oktober. Aus der Steuer-
kowmisflon der Kammer der Abgeordneten ist
der Wortlaut der Resolution nachzutragen, welche
die der Vollspartei angehörigen Mitglieder der Kom¬
mission nach dem Beob. abgegeben haben. Die Reso¬
lution lautet : 1 . Wir find mit dem Prinzip der all¬
gemeinen Einkommensteuer einverstanden. Eine Reihe
von Bedenken, bei Ausführung dieses Prinzips in
dem Gesetzentwurf — das größte, daß Einkommen über
15000 Mk. zu wenig progresiv besteuert werden
sollen, müssen wir uns zur späteren Erörterung Vor¬
behalten . — 2. Schwerste Bedenken haben wir ferner
gegen die Art, wie mit der allgemeinen Einkommen¬
steuer noch die Eitragssteuern als Staatssteuer in
Verbindung gelassen werden. Hiedurch geht der große
Vorzug der allgemeinen Einkommenssteuer als cinheit-
lickes Steuersystem , welches jedem Beteiligten eine
bei stündliche Uebersicht über seine Steuerschuldigkeit

gewährt, verloren . — 3. Weitere schwere Bedenken



müssen wir ableiten ans de« Mangel einer gleich¬
zeitigen Regelnng des GemeindestenerwesenS , wodnrch
ein klarer Einblick in die volle Wirkung der venen
Stenergesetzgebnng Unmöglich gemacht wird. Es mnß
dahingestellt bleiben, ob es überhanpt möglich sein
wird , einen Teil der Stenergesetzgebnng allein abzu¬
schließen. Darans »nd in der Hoffnung, daß diese
Bedenken zerstrent werden können, ergiebt sich für nns
die Konsequenz , daß wir in die Beratnog dieser Ge¬
setze vorbehältlich nnserer definitiven Eutschließnng
«nd sorgfältigen Prüfxng eiutreten.

* Cannstatt, 6. Oktober. Ans Anlaß der
50jährigen EröffnnngSfeier der ersten württemvergi-
schen Eisenbahn mögen folgende Rsminiscenzen in
Erinnernng gebracht werde », welche darthnn , daß
man nicht nnr Hoffnungen, sondern auch Befürch-
tnngen an die Einführung des neuen Verkehrsmittels
knüpfte. Noch im April 1844 richteten die Bürger
von Obertürkheim ein Gesnch an Se . Majestät den
König Wilhelm «m Abändernng des Eisenbahnpro-
jektS, das durch ihren Ort führe, und besten Ab¬
steckung eine» großen Teil der Einwohner „mit banger
Besorgnis und großer Bestürzung* erfülle. Und ein
Landtagsabgeordneter konnte in der Kammer bet
Beratung des Etsenbahngesetzes sagen : Obgleich ich
überzeugt bin, daß der Bezirk, den zu vertreten ich
die Ehre habe (Hall ), nie eine Eisenbahn bekommen
wird, stimme ich mit „Ja * , weil ich die Eisenbahnen
nun einmal für ein notwendiges Nebel halte .* Da¬
mals glaubte man , Land - »nd Gastwirte , sämtliche
Fuhrleute «nd verschiedene Handwerker müßten in¬
folge dieser neuen Verkehrswege zu Grunde gehen.
Alle aber, Wirte , Fuhrleute , Wagner, Schmiede, Sei¬
ler und Sattler existieren noch, und überdies finden
Tausende von Personen beim Eisenbahnbetrieb ihr
Unterkommen und ihren Verdienst.

* Ravensburg, 7. Oktober. Vor drei Jahren
war der ledige Dienstknecht Seitzer von Hussenhofen,
OA. Gmünd, wegen Notzucht zu 2 Jahren Zucht¬
haus vom hiesigen Schwurgericht verurteilt worden,
welche Strafe er vollständig abgebüßt hat. Seitzer,
der stets seine Unschuld beteuert hatte , erwirkte infolge
sehr gewichtigen neuen Bewetsmaterials die Wieder
aufnahme seines Prozesses. Letzten Samstag wurde
er nun freigesprochen , hat also 2 Jahre unschuldig
im Zuchthaus fitzm müssen. Wer entschädigt nun
den Armen?

* (Verschiedenes .) Der Postbote Rapp von
Gomadiugen benutzte amtlich anvertraute Gelder
um seine Schulden damit zu decken . Als sein uner¬
laubtes Treiben entdeckt wurde und er in Haft ge¬
nommen werden sollte , machte er seinem Leben durch
Erhängen ein Ende. — Auf dem letzten Viehmarkt
in Herbertingen waren die jungen Schweine so
wertlos , daß ein Verkäufer sein letztes Ferkel wegen
Mangel an Abnehmer ohne weiteres einem neben ihm
Plazierten Bochinger Bürger , welcher noch seine
volle Anzahl unverkauft hatte , in die Truche legte,
so daß der Letztere ein Schwein mehr heimbrachte,
als er mitgenommen hatte . — Das Schwurgericht
Rottweil verurteilte den led . Bauern Karl Bor-
romäus Raible von Weitingen, O . -A. Horb , wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod zu 3 Jahren
Gefängnis . Der Angeklagte hat seine» schwer dem

Trünke ergebenen Vater im Streit mit einem Instru¬
ment derart mißhandelt , daß derselbe einige Stunden
hernach starb. — Das Schwurgericht Tübingen
verurteilte den Dienstknecht Adam Burghardt von
Spielberg wegen Sittlichkettsverhrechen zu 5 Monaten
Gefängnis und den led. Maurer Peter Weiß von
Oberweiler, Gemeinde Atchhalden , wegen versuchter
Notzucht zu 6 Monaten Gefängnis . — In Reut¬
lingen stürzte ein 30 Jahre alter Dienstknecht beim
Pfirstchpfiücken vom Baum , wobei er so unglücklich
in einen Weinbergpfahl fiel, daß ihm durch denselben
der Unterleib vollständig durchbohrt wurde. Die
Folgen der überaus schweren Verletzung lassen sich
bis jetzt noch nicht absehen. — Beim Beginn der
Weinlese in Bietigheim wurde einem 19jährigen
Metzger beim Schießen mit einem älteren Gewehr
die Hand derart v .rletzt , daß sie sofort amputiert
werden mußte.

* München , 5. Okt. Die Abgeordnetenkammer
beendigte heute die Beratung der Interpellation , betr.
die Fuchsmühler Vorgänge. Der Demokrat Mes¬
ner tritt für die Fuchsmühler ein. Der Liberale
Deinhardt sprach zu Gunsten der Behörden und des
Militärs . Zentrumsführer Daller bekämpfte den
Vorredner und fährt fort , die Fuchsmühler seien ge¬
reizt worden, sie glaubten sich im Recht und standen
vor der Vernichtung ihrer Existenz . Die Rede des
Ministerpräsidenten hat mir nicht gefallen. Minister¬
präsident Frhr . v. Crailsheim erwiderte kurz , auch
mir hat Dallers Rede nicht gefallen. Der Führer
der Liberalen , Baron Stauffenberg , bedauert die
jetzige Unklarheit der Gesetze . Eine Reihe von Zu¬
fälligkeiten haben die Fuchsmühler Affaire zugespitzt.
Die Fuchsmühler seien zu bedauern, aber sie seien
keineswegs musterhafte Bürger . Ein Schlußanlrag
von liberaler «nd Zentrumsseite wird angenommen
«nd die Sitzung nach persönlichen Bemerkungen, wo¬
mit der Gegenstand erledigt ist, geschloffen.

* Fuchsmühl, 3. Okt. Freiherr v. Zoller ist
zur Zeit wieder daran , mit den Fuchsmühler» wegen
Ablösung der Holzrechte zu verhandeln. Er verfolgt
dabei die Taktik, sich nicht an die Gesamtheit , sondern
zunächst nur an Einzelne zu wenden . Er bietet da¬
bei jetzt soviel , als der Staat im gleichen Falle an
Ablösung zahlt.

* In Augsburg ereignete sich der seltsame
Fall , daß ein Soldat sich das Leben nahm, weil
seine Dienstzeit beendet war . „Mir geht es herinnen
viel bester, als draußen * , sagte der Unglückliche nnv
wollte durchaus nicht fort , als er nach zweijähriger
Dienstzeit — er stand beim dortigen 4. Chevanxlegers-
Regiment — in die Heimat beurlaubt werden sollte.
Er war auch nicht durch die Entlastung vor ein
erwerbsloses Leben gestellt , da ihn sein früherer
Dienstherr bereits erwartete . Den Abschied vom
Soldatenleben nahm er sich so zu Herzen , daß er
sich im Stalle erhängte.

* Frankfurt a . M . , 8. Okt. Die „ Franks.
Ztg .* berichtet aus Heidelberg : Am letzten Samstag
hat der bei der hiesigen Domänenverwaltung «»gestellte
Schreiber Barko einen an die großherzogltchs General-
staatskaffe in Karlsruhe gerichteten Wertbrief mit
52 000 Mk. Inhalt unterschlagen. In einem an seine

Fra « gerichteten Schreiben hat er die Unterschlagung
zugestandeu.

* Die beiden in Köln wegen Landesverrats ver¬
hafteten Franzosen wurden unter starker polizeilicher
Bewachung nach Leipzig übergeführt , nachdem tn
Köln die Voruntersuchung abgeschlossen worden.
Ueber das Ergebnis der letzteren wird immer noch
Stillschweigen bewahrt.

* Der sozialdemokratische Parteitag zu Breslau
wurde vom „Genoffen * Liebknecht am Sonntag abend
mit einer hochtrabenden Ttrade eröffnet. Liebknecht
sagte in seiner Begrüßungsrede : Ihr zahlreiches Kom¬
men zeigt , daß Sie den Ernst des Kampfes würdigen,
der uns bevorsteht . Wir haben in der Schule des
allgemeinen Wahlrechts die Waffen zu schwingen ge¬
wußt ; jetzt fängt eine neue Bewegung an. Unter
dem Schutz der höchsten Staatsmacht beleidigt man
die Sozialdemokratie . Mit Hülfe der Staatsmacht
ist der Partei der Fehdehandschuh hingeworfen zum
Kampf auf Leben »nd Tod . Wohlan , was Belei¬
digungen betrifft, so stehen wir so hoch , daß die Kot-
würse , kommen sie, woher sie wollen, nicht an uns
heranreichen . (Beifall.) Die Dinge sind so weit,
daß der Kapitalismus die Gesetze nicht mehr halten
kann. Die Sozialdemokratie wird sie, wird das all¬
gemeine Wahlrecht verteidigen. Auf ihm. nicht auf
den Bajonetten , ruht die Macht des Reiches . Die
Sozialdemokratie kann nicht erliegen, aber das deutsche
Reich in seiner jetzigen Gestalt kann erliegen, wenn
es diejenigen abstößt, aus die es sich stützen muß.
Wir werden den Kampf führen ; jeder von uns ist
erprobt und entschlossen, seine Schuldigkeit zu thu«.
Für uns ist die Logik der Thatsachen, die stärker ist
als die Macht eines Einzelnen, «nd habe er Millio¬
nen Bajonette zur Verfügung. Der Kampf erschreckt
uns nicht ; je wilder er ist, desto schneller ist unser
Sieg . Wir werden siegen ; das wissen wir , das liegt
in unserer Hand , wenn wir nicht selbst unsere Sache
preisgeben. Die Phrasen ernteten minutenlangen
Beifall.

Ausländisches.
* In Arad wurden riesige Stenerdefraudationm

entdeckt. Bisher ist der Abgang von 50000 fl . kon¬
statiert . Der Steuerhaupikasster, der Kontrolleur,
der Revisor und ein angesehener Caffener wurden
verhaftet . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

* Rom, 7. Okt. Die „Agenzia Stefani " meldet
aus Trapezunt : Muselmauengriffen , weil Armenier
2 tzohr tÄrkrschr vi«W «ndct-n, das Christerr-
viertel an. Die Rahe ist wiederhergestellt. DaS
Konsularlorps unternahm einen Kollektivschritt beim
Bali «nd ersuchte denselben , die nötigen Maßnahmen
für Aufrechterhaltxng der Sicherheit zu treffen.

* Rom, 6. Oktober. Nach Mitteilung verschie¬
dener Blätter sollen die Kabinette von Wien , Berlin
und Rem übereingekommen sein, eine Erneuerung
des Dreibundes auf nächstes Jahr zu verschieben.
Crisp ! verlange dies, um nicht unliebsame Erörte¬
rungen der französischen Presse hervorzmufev , im
Augenblicke , wo er mit Frankreich einen Handels¬
vertrag abschließen will.

* Paris, 6. Oft . („Patriotische * Wertpapiere .)
Einem Artillerie -Offizier der Garnison Marseille war

M_ Lefefrircht . A
* Wenn dich die Lästerzunge sticht, so laß Dir dies zum Tröste

sagen : Die schlechtsten Früchte sind es nicht , woran die Wespen
nagen.

Aus de nr Walde.
(Fortsetzung.)

„Na — hm *
, brummte der Förster dann. „Von

wem mag die Epistel sein ? die Handschrift kenne
ich nicht."

Hastig riß er nun den Umschlag von einander.
Mehrere geöffnete Briefe, mit amerikanischen Wert¬
zeichen frankiert fielen ihm jetzt in die Hände. Alle
aber trugen die Aufschrift: „ Master Louis Bergmann
— Thorn in Preußen . * Kopfschüttelnd betrachtete
er sie der Reihe nach. Dann brummte er wieder:
„Der Absender muß geglaubt haben, daß sich Berg¬
mann bei mir aufhält . Jedenfalls hat der Ameri¬
kaner diese Briefe verloren, und der Finder schickt sie
mir.* - - Jetzt stutzte der Förster plötzlich auf' s neue.
Da war ja noch ein Couvert, dies aber zeigte sich
verschlossen. Er wendete es »nd las nun seine
eigene Adresse mit dem Zusatz: „Sofort zu öffnen !*

In diesem Moment trat jedoch der Stations¬
vorsteher wieder zu Rinow . „ Soeben find die zwei
Kaliischrr Unterinspektoren per Schlitten auf der
Station cingetroffen, * sagte er — „um sich — ver¬
wundert über das Ausbleibender Postsachen— dieselben,
abzuholen. Die Leute haben sich bis an die Zähnej
bewaffnet und scheuten den Weg nicht, trotzdem —* '

„Prächtig — prächtig ! * unterbrach Rmow den
Beamten jedoch und eilte den Kalitscher » entgegen,
welche gerade den Restaurationssaal betraten . Mit
freundlichen Worten bat er die Herren nun, auf der
Heimfahrt in Karemba halten zu wollen und die
Försterill zu benachrichtigen , daß er, Rinow , sich ge¬
nötigt gesehen habe, nach Thorn zu fahren, somit
schwerlich vor Anbruch der Nacht wieder zu Hause
sein dürfte. Natürlich bat er nicht umsonst
«nd kehrte befriedigt zu dem Stationsvorsteher
zurück.

Da der Zug in wenigen Minuten eintreffen
mußte, hatte Walter indessen ein Retourbillet für den
Förster gelöst. Trotzdem fand Rinow kaum noch
Zeit , dasselbe zu begleichen «nd seine Hunde nach
dem ihm gebotenen Stall zu führen. Gleich darauf
saß der Alte wohlgeborgen in einem Cospee dritter
Klaffe . Er befand sich zufällig allein in demselben.
Als der Schaffner sein Billet coupiert «nd die Thür
hinter sich zugeworfen, wußte Rinow stch denn auch
vollständig mgestört . Rasch zog er nun das um¬
fangreiche Briefpacket , welches er vorhin in seine
Jagdtasche geschoben, wieder hervor. Ohne Zögern
griff er jetzt aber nach dem geschloffenen und noch
an ihn adressierten Billet . Ec öffnete dasselbe «ad
fand mehrere engbeschriebene Blätter . Dieselben
trugen die Unterschrift: „ Ihr ergebener John Blunk.*

„John ? ! — Ah i* murmelte der Förster , und
erschreckende Ahnungen drängten sich ihm auf. Eine
kurze Minute sah er nun wie fragend auf dir mii
den Buchstaben eines ABC - Schützen bedeckten Zeilen.

Dann jedoch machte er stch au die Lektüre derselbe«.
Was er aber las , war — aus der Sprache eines
vollständig ungebildeten Geistes in die seine übersetzt
— Folgendes:

Geehrter Herr!
„Wenn Sie diesen Brief erhalten, bin ick längst

über alle Berge, wie man zu sagen pflegt. Ehe ich
Thorn jedoch verlasse , kann ich nicht umhin, Sie über
meinen bisherigen Brodherrn aufzuklären, das heißt
Ihnen zu sagen : „Der Amerikaner Louis Bergmann
ist der raffinierteste Betrüger «nd Spitzbube zugleich,
den es je gegeben. Unterschlug er doch runde zehn¬
tausend Dollar , die er an Sie , bester Herr Förster,
im Aufträge Ihrer Schwester abznliesern hatte .*

Rinow ließ das Blatt finken. „Donner «nd
Doria , der Kerl muß verrückt geworden sein, * rief
er dann »nd schaute einen Moment cousternirt in
das Leere . „ Ja , ja, er muß verrückt geworden sein,*
wiederholte der Förster nach einer Weile, entschloß
stch dann aber doch , in seiner Lektüre fortzufahren.

„Den Beweis für die Wahrheit dieser Beschuldi¬
gung,* las er nun , „werden Ihnen die beiliegende«
Briefe liefern, welche mein sanberer Exgebieter von
seiner ebenso sauberen Fra « Mutter aus Amerika
erhalten hat .*

„ Hm — hm ! " brummte Rinow wieder, „das
ist am Ende doch nicht die Sprache eines Wahn¬
sinnigen und — *

Ein langanhaliendes Pfeifen unterbrach ihn,
»nd unmutig blickte er zum Coupeefenfter hinaus.
„ Teufel , wir find gleich in Charpitz ! Wie solch eine



in diesen Tagen sein ganzes Vermögen in Wert¬
papieren gestohlen worden. Er machte der Polizei
sofort Anzeige »nter Angabe der Nummern der ihm
gestohlenen Papiere, und dabei stellte sich, wie das
»Petit Journal" meldet , heraus, daß der Offizier
die folgenden patriotischenWertpapiere besaß : 1. Eine
Aktie von 1000 Mk. einer Bierbrauerei der Jesuiten
ln Regensburg. 2. Eine Aktie der Münchener Pferde¬
bahngesellschaft von 400 Mk. 3. Fünf Aktien einer
bayerischen Kreditanstalt . 4. Eine Aktie der pfälzischen
Nordbahn zu 500 Mk. 5 . Zwei Aktien einer süd¬
deutschen Eisenbahngrsellschaft von 800 Mk. 6. Zwei
österreichische Aktien zu 1000 Gulden.

* Paris, 8 . Okt. Die Brüder Rothschild spen¬
deten 100000 Frcs . für die aus Madagaskar heim-
kehrenden Kranken und Verwundeten.

* Die Agence Havas veröffentlicht das Testament
Pasteurs . Dasselbe lautet : »Dies ist mein Testa¬
ment : Ich hinterlasse meiner Gattin alles , was das
Gesetz ihr zu hinterlaffen mir gestattet. Mögen meine
Kinder sich niemals van Gesetz und Pflicht entfernen
und gegen ihre Mutter stets die Zärtlichkeit beob¬
achten , welche sie verdient. Pasteur . Arbois , 25.
August 1890." Fürst Lobanoff wohnte dem Leichen¬
begängnisse Pasteurs bei.

* Brüssel, 7. Okt. Ein großes Eisenbahn¬
unglück ist Set Ottignies vorgekommen . Die Zahl
der Getöteten beträgt 18. Verwundet find etwa
100 Personen , darunter etwa 50 schwer, von denen
mehrere den Tag nicht überleben werden . Eine von
Ottignies in voller Schnelligkeit daherkommende Loko¬
motive fuhr im Bahnhof von Mousty in einen von
Charleroi kommenden Zug hinein, der mit Passagieren
vollgepfropft war. 6 Wagen wurden zermalmt.
Drei Wagen fuhren buchstäblich einer auf das Dach
des andern und zermalmten die Insassen.

* Petersburg, 8. Okt. Hier ist die Nachricht
ringetroffen, in dem Befinden des Großfürst -Thron¬
folgers sei eine gefahrdrohende Verschlechterung ein¬
getreten.

* AusWarschau, 4. Okt. , schreibt man der
»N. Fr. Presse " : Vom Bezirksgerichte in Lublin wurde
eine ledige Frauensperson Namens Semschalowa zu
20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt , weil sie 2 Kinder
ihrer Nachbarin Boguslawska , mit der sie in Feind¬
schaft lebte , lebendig verbrannt hat.

* Konstanttnop el, 7. Okt. Bis vorgestern
sbend wurden von der Polizei 38 Leichen, darunter
eine Fra», dem armenischen Patriarchate übergeben.
Während von armenischer Seite behauptet wird , daß
die Zahl der Opfer 700 betrage, wird auf Grund
genauer Nachforschungen versichert, daß die Zahl der
Opfer 200 bis 300 nicht übersteige . Bei dem Pa¬
triarchate sind eine beträchtliche Zahl Familienangehö¬
riger als vermißt augemeldet. Das Portal der Ka¬
thedrale in Kumkap » ist im Aufträge des Patriarchen
schwarz umflort.

* In Hankau ist von dem zu diesem Zwecke dort¬
hin entsandten deutschen Generalkonsul ein Abkommen
mit den chinesischen Behörden wegen Errichtung einer
deutschen Niederlassung als Kron -Kouzessiou in der
genannten chinesischen Hafenstadt unterzeichnet
worden. Es ist dies offenbar der Haltung des
deutsche» Reiches in der ostastatischen Frage zuzu¬

schreiben, da dasselbe im Verein mit Frankreich »nd
Rußland zu Gunsten Chinas etntrat. Hankau ist
die erste deutsche Kron -Konzeffion in China , «nd eS
ist zu hoffen , daß auch in Tientsin die Verhandlungen
über die Erwerbung eines ausschließlich deutschen
Gebietsstretfens zu dem gleichen Ergebnis führen wie
dort . Für den überseeischen Handel Deutschlands
ist diese Erwerbung jedenfalls von außerordentlicher
Bedeutung ; namentlich darf man hoffen , daß den
mannigfachen Chicanen durch die Engländer jetzt
wirksamer entgegengetreten werde » kann als seither.

* lieber die nächsten Reformen in China äußerte
sich ein Mitglied der chinesischen Gesandtschaft
zu einem Vertreter Ides Berliner Lokalanzetgers:
Ich erwarte eine Reform auf folgenden Gebieten:
Justiz, Polizei , Verkehr und Heer. Eine bessere Recht¬
sprechung wird das Straf- und Gefängniswesen «m-
wavdeln ; die Schaffung einer Polizei wird das
Banditenwesen beseitigen . Zur Hebung des Verkehrs¬
wesens muß man den Bau von Eisenbahnen ins
Auge fassen und eine Post schaffen. Endlich wird
die Umgestaltung des Heeres diese Reformen festigen
und China nach außen den ihm gebührenden Platz
verleihen.

* Beim diesjährigen »Cannstatter Volksfest" des
Schwabenvereins in Chicago kam, wie wir der
»Eßl. Z .

" entnehmen ein Brief aus dem Kgl. Kabi¬
nett zur Verlesung. Der Chicagos Schwabenverein
hatte süridie Ueberschwemmten im Eyrchthal 6300 M.,
davon mehr als 2000 M. aus der Vereinskaffe auf¬
gebracht . Dafür kam der Dank Seiner Majestät des
Königs in einem — schon früher erwähnten — Ka-
binettsschreiben ein, welches auf dem Volksfest durch
den Präsidenten Engen Ntderegger verlesen und sofort
durch Bankier John Bühler im Namen des Vereins
Seanrwortet wurde. Für die Hagelbeschädigten im
Bezirk Calw und Nagold wurden aus der Vereins¬
kasse 100 Mk. gespendet . — Bei diesem Chicagoer
Volksfest trank man ausStuttgart bezogenen Regiewein.

Handel und Verkehr.
* (Weinpreisc vom 6. Okt.) Weiusberg

Käufe z» 200 vnd 210 Mk. rot, 192 bis 210 Mk.
gemischt, 176 bis 180 Mk. weiß . — Bönnigheim
170 —175. — Dürrenzimmern 175—190. —
Gemmrigheim 190—195 . — Nordheim.
180 - 185 . — Kirchheim a. N. 190—200. —
La » sfen a. N. 185—200. — Hofen 170—180.
Ueberall noch großer Vorrat.

* (Obstpreise vom 5. bis 8. Oktober. Reut¬
lingen 5—6,50 Mk. ; Eßlingen, 5,60- 6,20;
Ulm 6- 6,30 Mk. ; Heilbronn 5,50—7 Mk. ;
Schorndorf 7Mk. ; S tuttgart 5,80—7Mk.

* Stuttgart, 5. Okt. Kartoffelmarkt : 2.70
bis 3 M. P. Ztr. — Krautmarkt : 20—24 M. P . 100St.

* (Holzpreise .) Zu dem Berichte aus Alpirs-
bach ia letzter Nr. , welchen wir dem »Schw . Boten"
entnahmen, wird «ns geschrieben, daß die daselbst
verzeichneten Preise noch nicht die höchsten seien.
Z . B. seien bei dem am 4. Okt. vorgenommeveu
Verkauf des Scheidholzes (Wtndfallholz) aus den
Staatswaldungen des ReviersHirsau bis zu
136 °/<>, im Durchschnitt aber 123 «/<, Normal- und
Ausschußholz ineinLudergercchnet , im Submisfions-

Berkauf «Mt worden. Die Ergebnisse beweisen,
daß die Holzpreise in den einzelnen Revieren sehr
verschieden sein können.

Vermischtes.
* Oktober ist ein arger Wicht, — macht gern ein

zweifaches Gesicht , — halb schielt er nach dem Som¬
mer hi«, — halb liegt der Winter ihm im Sinn,
— nach wunderbarem Sonnenschein — fährt er mit
kaltem Sturm darein — «nd fängt gewaltig an zu
blasen, — läuft heulend nachher durch die Straßen,
— weiß selbst so recht nicht, was er will — ganz
wie im Frühjahr der April, — doch ist viel besser
er, als dieser , — denn schon sein Mund ist nur ein
süßer, — drum haben ihn in Nah und Fern — ab-

j sonderlich die Frauen gern, — er reift mit klarem
Sonnenschein — der Traube Saft , de » guten Wein,
— man zieht hinaus nach West «nd Ost — und
trinket froh den süßen Most, — es ist die reine
Freud' — viel mehr noch als zur Sommerszeit;
— Oktober ist auch gut beraten — vor Allem in
schmackhaften Braten, — setzt Wildpret , junge Enten
frisch — und Gänsebraten auf den Tisch , sorgt stän¬
dig für 'neu vollen Magen , — was Jeder doch kau»
gut vertragen ; — nach Tisch dann mit Gemütlich-
liest mau, was bringt die jetz'ge Zeit ; — Oktober
sorgt für Politik, — ruft die Minister all zurück,
— die müssen wieder Nenes spinnen — und anregeu
politisch Sinnen ; — wozu Oktober stets bereit, —
nur was es sei, es sei gescheit.

* ( Der Zigeuner als Mörder seiner Geliebten .)
In der Nacht zum 1 . Oktober hat der Zigeuner Ignaz Ruzieka
die 18jährige berückend schöne Zigeunerin Agnes Ruzieka, mit der
er in wilder Ehe lebte , in einem Walde bei Königgrätz durch
zwei Messerstiche ermordet. Das Motiv der That war Eifersucht.
Ruzieka war völlig rasend darüber , daß das Mädchen anstng,
einem anderen Zigeuner seine Neigung zuzuwenden. Die übrigen

> Zigeuner waren über diese Unthat so entsetzt , daß sie nach allen
Richtungen auseinanderstoben und sich nicht wieder im Lager

> zeigten. Als Gendarmen auf dem Platze erschienen, bot sich ihnen
ein wahrhaft erschütternder Anblick dar . Der Mörder lag bei

- der Leiche seiner Geliebten . Er hatte sie hingebettet, die Hände
' über ein Kreuz geschlagen und verscheuchte Fliegen und Käfer,

di« sich der Leiche näherten . Ganz ruhig ließ er sich fesseln und
, folgte den Gendarmen ins Gefängnis nach Königgrätz. Die

schöne Zigeunerin wurde auf dem Friedhofe in Herzmanitz begraben.
' * (In der Weinhandlung .) Buchhalter:
°

»Der Lehmann hat schon wieder ein Faß abgeschtckt,
ohne Waffer beizumengen !" — Prinzipal : »Merk-

' würdig — und früher war der Mensch so gewissen«'
Haft ! "

Verantwortlicher Redakteur : W« Rieker, Mensteig.

> — nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,
! weiß und farbig , von 80 Pf . bis Mk. 18 .65 p . Meter — glatt,
. gestreift, karriert , gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch . Qual.
> und 2000 versch . Farben , Dessins rc.) , xorto - n . stsnsockrst ins

Llans . Muster umgehend.
^ Setdea-KaVrik H . Kenneöerg (k . u. k. Hosl.) Zürich.
' „ Käristicher Wcrtgeöer . " Praktisches Wochenblatt
r für alle deutschen Hausfrauen mit den Gratisbeilagen : Mode
^ und Handarbeit und der illustrierten Kinderzeitunz : Für unser«
» Kleinen. Preis vierteljährich ohne Schnittmusterbogen 1,25 Mk. ;
l mit Schmttmnsterbogen 1,40 Mk. Zu beziehen durch alle Buch-
1 Handlungen und Postanstalten . (No . 2925 der deutschen Zei-
. tungspreisliste .) Wer den „ Häuslichen Ratgeber" noch
. nicht kennt, versäume nicht sich eine Probenummer kommen zu
» lassen, welche die Verlagshandlung ( Robert Schneeweiß
i- in Breslau) kostenlos an jedermann versendet.

Lokomotive doch laufen kann ! — Wäre mir jedoch
nicht angenehm, wenn ich hier Reisegesellschaft bekäme."

Jetzt hielt der Zug auch ; aber Niemand stieg zu
Rinow in das Coupee.

So konnte der Alte denn ungestört weiter lesen:
»Der saubere Herr Bergmann hat Ihnen aber

auch sonst noch einen netten Streich gespielt oder
richtiger, spielen lassen . Denn hier war ich sein
Werkzeug. Erraten Sie schon , um was es sich han¬
delt ? Ja ? Na, es war 'ne lustige Geschichte, und
im Grunde genommen machte sie mir auch Spaß . . .
Aber vielleicht verstehen Sie mich doch noch nicht.
Für diesen Fall will ich Ihnen mm unverblümt be¬
kennen : »Ich war es, der im Aufträge des Amerikaners
aus dem Schreibsekretär in Ihrem Arbeitszimmer
das Geld stahl, von dem nachher so viel Aufhebens
gemacht worden. Um mir die That zu erleichtern,
hatte Bergmann selbst die Fensterwirbel hinter Ihrem
Rücken aufgedreht."

Mit einem La« ! fast iier -scher Wildherr war
der Förster jetzt von seiner Bank emporgefahren, d e
gewaltigen Fäuste des allen Mannes ballten sich,
«nd immer wieder rang es sich dann wieder über
seine Lippen : » Daß Dtch der Donner — daß Dich
der Donner ! Ich glaube, ich schieße den Kerl nieder
wie einen tollen Hund, wenn ich ihn in seiner Villa
treffe," setzte er dann Hinz« «nd begann heftig in
dem kleinen Raum auf und avzugehen , in welchem
er sich befand.

Mit keinem Gedanken kam Rinow jetzt ober
mehr auf die Idee zurück, daß John bitte Zeilen in

plötzlichem Irrsinn geschrieben. Im Gegenteil : Wie
von seinem Leben , so fest war der Alre nun davon
überzeugt, daß er LhatsächltL dem elendesten Betrüger
in die Hände gefallen, welcher je dir Welt verun¬
glimpft hatte . Erst nach einer geraumen Weile ver¬
mochte er dann in der aufregenden Lektüre fort;»«
fahren. Nun aber las er:

»Als mir mein Herr den Auftrag gab, bet Ihnen
einzubreche .r , war ich natürlich sehr erstaunt und
fragte ihn, zu welchem Zweck er diese Komödie in
Szene setzen wolle , sein eigenes Geld stehlen zu lassen!
DaS war doch auch im Grunde zu verwunderlich.

Aber Bergmann erwiderte mir, er wolle Sie
nur in seiner Schuld wissen, denn dann wäre ihm die
Hand Ihrer Tochter sicher . Er sei einmal in das Mäd¬
chen verliebt «nd müsse es um jeden Preis die Seine
nennen . " » Na , was ich von diesem Verliebtsein zu
halten hatte , wußte ich schon . Ich war mit den
Verhältnissen vertraut und überzesgt, daß Herr Berg¬
mann nur das Geld I ebte. Bon diesem aber hat
Fräulein Anna ja genug zu erwarten . Aber es ist
Ihnen fraglos noch gar nicht bekannt, daß Frau
Mormone Ionisch in Amerika eine schwerreiche Frau
geworden und Ihr Töchterchen zur Univerfolerbln
ernannt hat. Mehr denn hlladerttaassnd Dollar find
nun dem Fräulein sicher — laut der Testamenis-
abschrift, die ich eben beilege "

Dem Förster war das Blatt aus der Hand ge¬
fallen. » Hunderttausend Dollar ? ! " wiederholte er,
und eine beiße Röle stieg in sein gefurchtes Antlitz.
» Wenn das wahr wäre ? " Er starrte wieder vor

sich hin. Daun aber hob et» tiefer Atemzug die
breite Brust des Mannes, «nd er beugte sich nach
de« Briefen, um vom Neuem in der Epistel sortzu-
fahren.

»Damit Sie vollständig über Bergmann orien¬
tiert find," las er nun , »sollen Sie jetzt erfahren,
daß er Sie auch schmählich belogen hat, als er
Ihnen erzählte , er sei der Sohn eines Plautageu-
bssttzerS «nd der Nachbar der Jauisch . — In Wahr¬
heit kam er vor ungefähr zehn Jahren bettelarm , in
Begleitung seiner Mutter , nach Amerika. Dort
fanden ste als gewöhnliche Arbeiter auf einer Farm
in Nordkarolina , auf der auch ich beschäftigt wurde,
Unterkunft und Brod . Da beide jedoch nicht an so
schwere Arbeit gewöhnt waren — Louis hatte in
Deutschland als Kammerdiener condttiontert, seine
Mutter aber war Plätterin gewesen — wurden sie
alsbald wieder entlassen und wären nun dem Ver¬
hungern preisgegedea worden, wenn ich ihnen nicht
mit Rücksicht auf unsere Landsmannsschaft von mei¬
nen Ersparnissen gegeben, bis ste ein neues Unter¬
kommen gefunden hätten.

(Fortsetzung folgt .)
* <M iß o e r st än d n is .) Heiratsvermittler:

Di se Dame ist Engländer n »nd hat 20 000 Pfund !"
— Heiratskandtda : : »Nee, so ' ne Dicke mag ich
nicht !"

Auflösung des Rätsels in Nr . 118.
Ueberlegen.



Revier ReichevbaL im Murgthal.

Nadclholz-Stammholz-
Berkauf.

Am Freitag de« 18 . Oktober
vormittags 10 Uhr

im Rathaus zu Reichenbach aus
btaatswald Vorderer Dammershardt,
Unterer Ailberg , Miffe , Unterer Kienberg,
Bernbach, Mittleres Forkenbühr , Mitt¬
lerer Füllenbach , Mittlerer Eichbosch,
Oberer Schlößlesbera , Brand und vom
Echeidholz der Hut Dobclwald:

2211 Stück mit Fm . 542 I. Kl. ,
409 II . Kl ., 383 III . Kl., 478
IV . Kl . , 65 V. Klaffe.

Nächste Woche werden die

Klaviere
im Seminar Nagold

gestimmt
»nd werden Aufträge von hier und Um¬
gebung entgegengenommen bei

der Exp, d. Bl.

1500 Mk.
liooo

MwM- Einspänner-

Ziehung am
5. Hlovruröer 1895.

3241 Bar -Gewivue mit
107800 Mk. bar.

Große
"WW

Stuttgarter Keldtotterie . .
1 Los Mk. 3.— , bei mehr mit Rabatt . Zu beziehe» »

1
»

durch die bekannten Losgeschäfte und durch die

General-Agentur von Cberhardt Fetzer , Stuttgart.
Hauptgewinn ^ 0000

^ ^ ^ bar.

Hauptgewinne
SO 00V , 20000,

SVOO , 2000
Mk . re.

Auf SS
Lose

ein Treffer.

Attensterg.

Freiwillige Feuerwehr!
Am nächsten Sonntag den 13. ds . Mts.

nachmittags 2 /2 Uhr
findet unter Anwesenheit des Hrn. Bezirksfeuerlösch -Jnspektor
Schuster von Na gold die jährl.

statt, wozu außer den sämtl . 4 Kompagnien auch die zum Wasser- und Geräte«
führen bestimmten Fuhrwerke, vorschriftsmäßig auszurücken haken.

Verfehlungen werden strenge bestraft.

Jas Kommando.

fliegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft

sogleich zum
Ausleihen

parat . Bet wem , sagt
die Exp , d. Bl.

A l t e n st e t g.

MsmarL -Käringe
offen «nd i« Dose«

empfiehlt billigst
Chr . Burghard.

Z u m w e i l e r.
Ein

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefährlichen

Hautkrankheit , den MecHten , und konnte von
keiner Seite geholten werden . Ich habe alles
mögliche aufgeboten , viele Medicin und Salben
gebraucht , aber alles vergebens . Durch eine sehr
zu empfehlende innere Kur des Herrn Ed . Pad¬
berg in Dortmund bin ich jedoch endlich davon
befreit worden und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefstem Herzensgründe danke ich dem Herrn
Padberg für die vorzügliche Heilung . Wo ich nur
kann , werde ich Ihn empfehlen . K . Isiskus»
Köln.

Gegen 50 Pfg , in Briefmarken vers . meine
Schrift (B -schreibung der Flechtenkrankheit ) frank»
Ed . Padberg. Dortmund.

»Nil ! !!«« i ^

Schernbach.

Danksagung.

und ein

beide noch gut erhalten , hat preiswert
zu verkaufen

_ Witwe Morhardt.

Lalldarslsr

kMM -LMiM
Ueäsmsun 's

Lsrn8teill .8eblleIItrveken -öeIIneb,
über Stacht trocknend , geruchlos , nicht
nachklebend,mitFarbeinSNüancen, un¬

übertrefflichinHärte,
Glanz u . Dauer, allen
Spiritus - u . Fußboden --
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen . Einfach
in der Verwendung,

M daher viel begehrt für
jeden Haushalt ! In V,

Sol-Utr-NL-Le . 1 und 3V ->Kilo -Dosen.
» UI> sollt mit ajosor SoimtrmLi-Ile.

GarlTiedemann,s °fli -s-ran>,Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis , Muster-
aufstriche und Prospekte gratis , in

Atte «steig öei Barrl Keck.
Pfalzgrafenweiler.

Wrimcr

ismarck
Käringe

offen und in 4 -Liter -Dose«
Migst bli

I . K . Wacher.

Für die vielen wohtthuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hingang unserer teuren Mutter
und Swtegermuiter

Johanna Mast
geb. Schaible

für die schönen Blumenspenden, die zahlreiche Leichen-
begleitung und die Beteiligung des Muflkvereins
Pfalzgrafenweiler sagen innigsten Dank

Sttise V
'
sekiirs

geb . Mast.
Hrrss BsckiiiS.

Holographische Aufnahmen
r - r

am Sonntag den 13. Oktober bet jeder Witterung.
Photograph HollLn -äsr-

Beste und billigste Bezugsquelle u ->
garantirt reue doppelt gereinigt u . gewaschene,
echt nordische

Lottkoäoru.
Wir verlenden zollfrei , gegen Nach» , ( i-des Le-

UebigeQuantum ) Guk?
r °r Pfd. für 60 Pfg . , 80 Pfg . , 1 M . und
1 M. 25 Pfg. ; Feine prima Halv-
dannen IM . 60 Pfg . u . IM . 80 Pfg . ;
Meiste Polarfed . 2 M . » . 2M . 50 Pfg . ;
Silberweiste Bettfedern 3 M . . 3 M.
50 Pfg . u. 4 M . ; ferner Echt chinesische
Ganzdaune « (sehrMlrast.) 2 M. 50 Pfg.
und 3 M . Verpa-kuilg zum Kosteupreise . —

Bei Beträgen von mindestens 75 M . 5°/o Rabatt.
- NichtgeMendeS b-reitw . zurllckgenommenl-

psnkss - L vo . in » Sl -tkoi -a i "

A l t e n st e i g.

zur Bienenfütteruug
bei größerer Abnahme zu den billigste«
6u xros Preisen empfiehlt

G. W . Lutz.

Der Obstbau-Verein ll
Göttrlsingen - Schernbach - Hochborf

veranstaltet vom S . bis IS . ds . Mts . bei Gastwirt Koch in Schorn¬
bach eine

Obst -Ausstellung
Mk-sstbi» in abknasnannter A tt dkm allgemeinen Besuch geöffnet ist.

Ai l e u stet g.

Woll - Ziöebm
in verschiedene « Lorten

empfiehlt ron frischer Sendung zu
Lillijstell Pre fin W M

ßhrn . Wurghard.

Alte « steig . ^ 5

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir «ns Verwandte,
Freunde und Bekannte auf 8?

^ Samstag Md Sonntag den 12 . vnd 13 . Oktober ds . Js . A
^7 ln «nser Gasthaus zur „ Krone " hier ^
Aj freundlichst einzuladen.

Kermann Ikilöös
. , von Kirchheim.

^ Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

Marie Amtker U
Tochter des Georg Beutler , Lu

Kronenwirts hier. ^

Kiugerahmte

Ocldrnck -Bilder
und

Spiegel
in den verschiedensten Größen

worunter
schönste Salon -Spiegel

empfiehlt zu billigsten Preisen
IV . Rltzker.

P s u i z g r a se n w e i ler

Käs
bei Kiftchen 3 « Pfg.

-mpfiey ' t billigst
I . C . Bacher.

empfiehlt
in Wollen und Wogen

W. Kieker.

Nur 12monatl . aukeinanäerkolx . nnä Ls einer ^n-

ieÄe « 8 «»1nr t Oineir r it , r
sieden erkält . Der lAvilnolnner Irann Oured llil-
solden von äen in IreKern ä Llarlr 500000.
400000 , 300000 sie . 2irr ^ .usradlunA xelanKenä . oa.

2V AliHLonsK
d >8 es . IM. SOOOO , 1SV00 , lOrsttO eie.
mindestens sder violit ^ an 2 äen dulden xnrnntirten
KinsLtL ^e-̂ inntzv . krospekte unä ^ iekun ^slisten
gratis . ^adresdeitraA k. aUs 12 2 !edun86n 120.—
Otter pro Aledunxf nur ßi!!(. »0 .—, lüs üäifto üsvon

- ein Visrtsl kk . 2.80 . Speolal ^arnntie äe-
lionirr ^ ^ nmslciungs » dis spätestens üsn 28 . seäs-

Konats drietlien an Oarl tzaolit , I^öln a . Kdein . »

Kernen neuer
Dinkel neuer
Haber neuer

Irrrcht - Wreise.
Calw, 5. Okt. 1895 .

8 20 8 14
7 40 6 96
6 50 5 78

8 —
6 40
5 SO
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